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 ̂ Die Werschuldung des chrundbesttzes,
namentlich des ländlichen, bildet unzweifelhaft eines der wichtig­
sten Kapitel in  den neueren volkswirthschaftlichen Erörterungen. 
I n  der Landwirthschaft sucht die gute Hälfte der gesummten 
-steichsbevölkerung ihren Unterhalt und es giebt kaum einen so 
Zuverlässigen Maßstab fü r die Sicherheit dieses Erwerbes, fü r 
Fortschritt oder Rückschritt des Wohlstandes auf dem Lande, als 
os die statistische Erm itte lung der Schulden, welche auf dem 
Grundbesitze lasten, ihrer Bewegung auf und ab und ihres Ver- 
hältnisses zu dem Bodenwerthe ist. Leider besitzen w ir  in  
/Preußen keine Aufnahme der gesammten Hypothekenbelastung 
und deren Vergleichung m it der Bewegung der Löschungen und 
^»itragungen der einzelnen Jahre. D ie  bisher stattgehabten E r­
hebungen hatten die Grundbuchschulden der bäuerlichen Besitznn- 
öen in  52 Amtsgerichtsbezirken und die Grundeigenthnms- 
nerhältnisse in  den Regierungsbezirken Danzig und Aachen zum 
Gegenstände, E in  weiterer wichtiger Schritt ist dann durch eine 
nnnisterielle Verfügung vom Sommer 1885 gemacht morden, 
welche die E rm itte lung der Beträge der jährlich eingetragenen 
^no gelöschten Hypotheken rurd Grundschulden fü r die ganze 
Monarchie anordnete.

D ie erste Aufnahme dieser A rt ist fü r das Jah r 1886/87 
gemacht worden und ihre Ergebnisse liegen jetzt in  einer Bear- 
vertung des Statistischen Bureaus vor, nachdem schon M inister 
W Lucius in  der Reichstagssitzung vom 1. Dezember 1887 das 
Wesentlichste mitgetheilt hatte. D ie Hypotheken, unter denen im 
^nrne der Erhebung auch die Grundfchulden zu verstehen sind, 
werden nach städtischen und ländlichen Bezirken unterschieden; 
als erstere gelten die städtischen Gemeindebezirke, sowie diejenigen 
Gemeinde- und selbständigen Gutsbezirke des platten Landes, in  
denen die Grundstückswerthe durch andere Beziehungen als den 
<>etrieb der Landwirthschaft bedingt werden, insbesondere Bade-, 
-tur-,^FabrikSorte, vorstädtische Ortschaften.

Im  ganzen Staate wurden im  Jahre 1886/87 Hypotheken 
angetragen 1 628 968 740 M ark, gelöscht 1 061 520 236 M ark ; 
avon in  städtischen Bezirken eingetragen 1 004 806 900 M ark, 

^loscht 570 519 203 Mk., in  ländlichen eingetragen 624 161 840 
^a rk , gelöscht 491 001 033 Mark.

Aus der Steigerung der städtischen Verschuldung (die E in- 
IU u n g e n  weisen mehr als die Löschungen auf rund 567,4 
M illionen M ark) lassen sich bestimmte Schlüsse nicht ziehen, 
wen bei der Ausdehnung der größeren Städte der Werth vieler 
wshec landwirthschaftlich benutzter Grundstücke zum Werthe von 
'oauplützen gesteigert w ird  und dem Wachsen der Hypothekensumme 
"^geschaffene Werthe in  den Neubauten gegenüberstehen. B e rlin  

Hai jährlich fü r 30— 40 000 Menschen Wohnungen zu 
schaffen. Anders in  den ländlichen Bezirken; hier ist eine zn- 
nehinende Belastung (das P lu s  fü r 1886/87 beträgt rund 133 
M illionen M ark) nu r unbedenklich, wenn der Gutsmerth ent- 
chrechend gestiegen oder eine Wertherhöhung durch M eliorationen 
Zugetreten ist. Niemand w ird  behaupten wollen, daß der Guts- 
werth in  jenem Jahre gestiegen sei —  im Gegentheil — , ferner 
."^„angenommen werden, daß nur ein kleiner T h e il des Ueber- 
lchttsseg der Eintragungen über die Löschungen auf M eliorationen 
zufä llt. Der größere würde dann nicht anders als aus der 
^esriedigung von Nothkredit zu erklären sein, d. h. neue Schul­
en wurden aufgenommen, lediglich um die Wirthschaftsausfälle

zu decken und die Existenz zu fristen. A lan verweist zwar da­
rauf, daß nicht alle Schulden, die bezahlt sind, auch gelöscht 
werden; aber in  schlechten Jahren, wo so viel Geld zur Deckung 
von Verbindlichkeiten gebraucht w ird, können in  der Mehrzahl 
der Fälle abgezahlte Schulden nicht ungelöscht bleiben, da die 
Besitzer wieder Schulden aufnehmen und so über die betreffende 
Stelle im  Grundbuche weiter verfügen müssen.

Dieses höchst unerfreuliche Ergebniß —  unerfreulich auch 
fü r die freisinnige Parte i, die bisher bekanntlich trotz anderer 
deutlicher Anzeichen, aus der Snbhastations- und Stenerstatistik 
w. die Noth der Landmirthschaft gelängnet und das Fortschreiten 
der Verschuldung bestricken hat —  trägt einen um so bedenk­
licheren Charakter, als alle Oberlandesgerichtsbezirke dieselbe E r­
scheinung, Mehrbeträge der Eintragungen, ausweisen, m it Aus­
nahme von Kassel und Posen, wo das geringe M ehr der 
Löschungen aus besonderen Gründen, dort der vielen m it An­
legung der neuen Grundbücher zur Löschung kommenden alten 
Schulden, hier aus der schuldenfreien Erwerbung großer bisher 
verschuldeter Besitzungen durch die Ansiedclungskommission, sich 
erklärt.

Durch dieses ungünstige B ild  der ländlichen Hypotheken- 
bewegung w ird voit Neuem erhärtet, daß die Leistungsfähigkeit 
der Landbevölkerung zurückgegangen ist und daß gemeinsame, 
von der Intelligenz der Besitzer unabhängige Ursachen vorliegen 
müssen, in  deren Bekämpfung der Einzelne ohnmächtig ist. D a ­
raus rechtfertigt sich auch von Neuem die gesteigerte Fürsorge, 
welche, einer fü r die Wirklichkeit blinden oder fü r die Leiden 
der größten Berussschicht erbarmungslosen Manchestertheocie zum 
Trotz, die staatliche Gesetzgebung der Landwirthschaft zuwendet 
und zuwenden muß. ____

Das deutsch österreichische Ittindniß.
Der „Neichsanzeiger" pub lic irt den am 7. Oktober 1879 

abgeschlossenen Bündnißvertrag zwischen Deutschland und Oester­
reich, „um  den Zweifeln ein Ende zu machen, welche an den 
rein defensiven In ten tionen desselben auf verschiedenen Seiten 
gehegt und zu verschiedenen Zwecken verwerthet werden. Beide 
verbündete Regierungen sind in  ihrer P o litik  von dem Bestreben 
geleitet, den Frieden zu erhalten und Störungen desselben nach 
Möglichkeit abzuwehren; sie sind überzeugt, daß die Bekanntgabe 
des In h a lts  ihres Bündnißvertrages jeden Zweifel hierüber aus­
schließen w ird  und haben deshalb beschlossen, denselben zu ver­
öffentlichen." D er Vertrag lautet im  Wesentlichen: „ I n  E r­
wägung, daß I .  I .  M . M . der deutsche Kaiser und der Kaiser 
von Oesterreich es als ihre nnabweisliche Mvnarchenpflicht er­
achten müssen, fü r die Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe 
ihrer Völker unter allen Umständen Sorge zu tragen; in  E r­
wägung, daß beide Monarchen ähnlich wie in  dem früher be­
standenen Bundesverhültnisse durch festes Zusammenhalten beider 
Reiche im  Stande sein werden, diese Pflicht leichter und w irk­
samer zu erfü llen ; in  Erwägung schließlich, daß ein inniges 
Zusammengehen von Deutschland und Oesterreich-Ungarn N ie­
manden bedrohen kann, wohl aber geeignet ist, den durch die 
B erliner S tipu la tionen geschaffenen europäischen Frieden zu 
consolidiren, haben I .  I .  M . M ., indem sie einander feierlich 
versprechen, daß sie von ihrem rein defensiven Abkommen 
eine aggressive Tendenz nach keiner Richtung jemals bei­

legen wollen, einen Bund des Friedens unter gegenseitiger Ver­
theidigung zu knüpfen beschlossen.

Artikel 1. S o llte  wider Verhoffen und gegen den aufrichtigen 
Wunsch der beiden hohen Contrahenten eines der beiden Reiche 
von Seiten Rußlands angegriffen werden, so sind die hohen 
Contrahenten verpflichtet, einander m it der gesammten Kriegs­
macht ihrer Reiche beiznstehen und demgemäß den Frieden nur 
gemeinsam und übereinstimmend- zu schließen.

Artikel 2. Würde einer der hohen contrahirenden Theile 
von einer anderen Macht angegriffen werden, so verpflichtet sich 
hierm it der hohe Contrahent, dein Angreifer gegen seinen hohen 
Verbündeten nicht nur nicht beiznstehen, sondern mindestens eine 
wohlwollende neutrale Haltung gegen den hohen Mitcontrahenten 
zu beobachten. Wenn jedoch in  solchem Falle die angreifende 
Macht von Seite Rußlands, sei es in  Form einer activen Koope­
ration, sei es durch militärische Matznahmen, welche den A n­
gegriffenen bedrohen, unterstützt werden sollte, so t r i t t  die im  
Artikel 1 dieses Vertrages stipulirte Verpflichtung des gegen­
seitigen Beistandes m it voller Heeresmacht auch in  diesem Falle 
fofort in  K ra ft und die Kriegsführung der beiden hohen Con­
trahenten w ird  auch dann eine gemeinsame bis zum gemeinsamen 
Friedensschluß.

Artikel 3. Dieser Vertrag soll in  Gemäßheit seines fried­
lichen Charakters und um jede Mißdeutung auszuschließen, von 
beiden hohen Contrahenten geheim gehalten und einer dritten 
Macht nur im  Einverständnisse beider Theile und nach Maßgabe 
specieller E inigung mitgetheilt werden. Beide hohe Contrahenten 
geben Sich nach den bei der Begegnung in  Alexandrowo aus­
gesprochenen Gesinnungen des Kaisers Alexander der Hoffnung 
hin, daß die Rüstungen Rußlands sich als bedrohlich fü r S ie  in  
Wirklichkeit nicht erweisen werden, und haben aus diesem Grunde 
zu einer M itthe ilung  fü r jetzt keinen Anlaß, —  sollte sich aber 
diese Hoffnung wider E rwarten als eine irrthümliche erweisen, 
so würden die beiden hohen Contrahenten es als eine Pflicht der 
Loya litä t erkennen, den Kaiser Alexander mindestens vertraulich 
darüber zu verständigen, daß S ie  einen A ngriff auf Einen von 
Ih n e n  als gegen Beide gerichtet betrachten müßten.

politische Hagesschau.
Dem Londoner „S ta n d a rd " w ird  aus W i e n  berichtet: 

„W ährend des Aufenthalts des Fürsten Bismarck in  Friedrichs- 
ruh sowie seit seiner Rückkehr nach B e rlin  fand zwischen ihm 
und Kalnoky ein ungewöhnlich lebhafter direkter Depeschenwechsel 
statt. Alles deutet auf das baldige Herannahen des Augen­
blicks, wo entschiedene Maßnahmen politischer oder vielleicht 
militärischer N a tu r ergriffen werden dürften. Es sei nicht un­
wahrscheinlich, daß demnächst von Deutschland und Oesterreich 
in  Petersburg ein politischer Schritt gethan werde, der, obwohl 
nicht beunruhigender 'Natur, jedenfalls Rußland als W arnung 
dienen werde. 'Nach dein Ermessen der verbündeten Regierungen 
bilde die Fortdauer der militärischer: Bewegungen irr Rußland, 
sowie die Anhäufung und Znsammenziehung von Truppen an 
den Westgrenzen eine Gefahr, deren Vergrößerung nicht geduldet 
werden dürfe, gleichviel welche Folgen das Bestreben, dieselbe zu 
hemmen, haben könnte.

D ie P e t e r s b u r g e r  „ N e u e  Z e i t "  erklärt, indem sie 
auf den wiederholt erwähnten Artikel des „Deutschen M ilitä r -

Vie Geheimnisse des Wcrgschlosses.
Roman von P i e r r e  Z ac con e .

--------------------  Nachdruck verboten.
(34. Fortsetzung.)

„U nd sie sah ich also vor einer Stunde am Fenster, das 
nach dem Park hinausgeht?"

„J a , sie."
Bruscatelle hatte sich erhoben.

m < ^ E e r  Schweiß perlte auf seiner S tirn . Tausend w irre 
edanken durchwagten seinen Geist, eine entsetzliche Angst laste- 
auf seiner Seele.

„Laurianne ," wiederholte er, „ in  P a r is ! D ann ist Alles 
ckroren, nur eine Hoffnung bleibt —  die letzte ."

„Welche?"
„D ie  Dokumente."
„S inn?"

. „S in d  nicht in  ihrem Besitz. S ie  sind beim Schiffbruch 
^  „K ön ig in  V ik to ria " m it versunken."

Lurec schüttelte langsam das Haupt.
„Geben S ie  sich keinen Illusionen h in ," antwortete er, 

Iehen S ie  der Sachlage in  a ll' ihrer drohenden Wirklichkeit 
nuthig in 's  Auge. D ie  Comtesse lebt, die Dokumente, welche 

das Erbe des Grafen, ihres Gatten, sichern, sind gerettet." 
„S ie  sind dessen sicher?"
„B e i meinem Leben,"

ch hat sie dann aber keinen Gebrauch davon ge-

^  „S e h r einfach. D ie  Comtesse kennt ihren Schwager da
n, weiß, welcher Verbrechen er fähig ist. F räule in

Moviffa d'Alcantara, S ilv io s  B ra u t, lebt nun in  seiner Nähe 
I  . um sie keiner Gewaltthätigkeit auszusetzen, muß man m it 
^»erster Klugheit vorgehen. M an  fürchtet, vielleicht m it Recht, 
tü r ^  S y lv a  oder Namon sich in  ihren Hoffnungen ge- 

mcht sehen, sie in  der Entehrung oder dem Tode des jungen

Mädchens eine Rache finden würden. S o  hat die Comtesse Lau­
rianne beschlossen, das Glück ihres Sohnes zu retten, ehe sie 
ihm sein Vermögen sichert."

„W as  sinnen sie?"
„S ie  werden Fräu le in  Genovefa entführen."
„U nd wann soll diese Entführung ins Werk gesetzt 

werden?"
„M orgen ."
„D as ist unmöglich! S ie  täuschen sich! Morgen geht da 

S y lv a  zur Soiree bei Don Estebeau de M u rric , Genovefa be­
gleitet ihn, und dort soll die Vermählung Ramons m it Fräu le in  
d'Alcantara öffentlich bekannt gemacht werden."

„S o  ist's in  der That, und die Bereitw illigkeit, m it welcher 
Fräule in Genovefa auf diesen Vorschlag eingegangen ist, hat 
keinen anderen Zweck, als S ilv io 's  P la n  zu maskiren. Morgen 
w ird  dieser Ramons B ra u t entführen, sie vor jeder Verfolgung 
in  Sicherheit bringen. Und droht so den Liebenden keine Ge­
fahr mehr, w ird  die Comtesse Laurianne auftreten und den ih r 
gebührenden Rang beanspruchen."

Bruscatelle begleitete diese Worte in it einem ungläubigen 
Kopfschütteln.

„S ie  müssen m ir glauben!" fuhr Lurec heftig fo rt, „es ist 
keine Ze it zum Zweifeln. D ie  geringste Zögerung würde ver- 
hängnißvoll werden."

„Aber — "  wollte Bruscatelle einwerfen;
„Aber, H err V icom te," fie l Lurec ein, „geben S ie  sich doch 

keinen Illusionen hin. Ich wiederhole Ihnen , man hielt mich 
fü r todtkrank und unterhielt sich ungenirt. Gestern Nacht kamen 
sie alle drei zusammen, M erillon , S ilv io  und die Comtesse, da 
hörte ich Alles. S ie  kennen doch das Hotel des D on Estebau 
de M u rric? "

„Vollkom m en!" antwortete Bruscatelle.
„E s  liegt in  der Cirkusstraße, nu r durch eine M auer von 

dem Garten des Hotels S ilv io  getrennt."

„D a s  stimmt."
„M orgen, gegen M itternacht, soll F räulein d'Alcantara heim­

lich die Salons des D on Estebeau verlassen und sich in  den Park 
begeben, wo M erillon  sie erwarten w ird ."

„W e ite r."
„D e r Park ist um diese Ze it verlassen — "
„Aber die M auer, welche die beiden Hotels trennt, ist sehr 

hoch, und es ist unmöglich — "
„A lles ist möglich. Zwei Arbeiter werden gegen zehn Uhr 

eine Bresche in  die B lauer legen, durch welche F räu le in  Genove­
fa bequem entfliehen kann. I n  der Avenue der Champs-Elysees 
erwartet sie der Wagen."

Bruscatelle schritt in  furchtbarer Erregung in i Z im m er auf 
und ab. Alle seine P läne, alle seine Hoffnungen waren ver­
nichtet.

Alles schien verloren —  auch nicht eine Hoffnung blieb.
E in  rasender Zorn  erfüllte seine Brust.
Schweigend, m it einem sonderbaren Lächeln auf den Lippen 

beobachtete ihn Lurec.
Jetzt w arf sich Bruscatelle wieder auf seinen S tuh l.
„W a s  thun! Was th u n !"  stammelte er außer sich. 

„A lles  verloren, Erbschaft und T ite l des Grafen Romero, und 
den: Mündel das Vermögen der A lcantara zurückgeben! Oh, 
das w ird  morgen ein hartes Erwachen fü r den Banquier 
sein."

Bruscatelle schwieg, und sein w irre r Blick durchirrte das 
Zimmer.

Plötzlich wandte er sich Lurec zu und bemerkte sein teuf­
lisches Lächeln.

E r schauderte zusammen.
„W a s ,"  murmelte er, „w as giebt es? W arum  lachst 

D u ? "
„ Ic h !"  antwortete Lurec, „ich lache, daß S ie  so ver­

zweifeln."



Wochenblattes" Bezug nim m t, die Grenzverstärkungen an der 
österreichischen und an der deutschen Grenze seien eine Noth­
wendigkeit, das einzige M itte l, Rußland vor einem Angriffe 
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands zu schützen. D as Eisen­
bahnnetz müsse militärisch, nicht in  dem engen Raum des Kriegs­
theaters an der Grenze, sondern auf dem ganzen Kriegsschauplatz 
in  Betracht gezogen werden. D er Artikel versucht alsdann aus­
führlich den entschieden defensiven Charakter der militärischen 
Maßnahmen Rußlands an der Grenze nachzuweisen und bemerkt, 
Rußland brauche nicht einen Fuß breit deutschen Landes, werde 
aber auch nicht einen Fuß breit seines Landes abtreten. Von 
tiefer Friedensliebe erfü llt verhehlen w ir  nicht, daß w ir  uns nur 
zur Defensive vorbereiten, so lange Deutschland ruhig bleibt, 
droht ihm von keiner Seite ein A ngriff —  so schließt der

Artikel. ^  ^ . c>.
I n  den letzten Tagen landender „K r. Z tg ." zufolge ber A n t ­

w e r p e n  entscheidende S c h i e ß v e r s u c h e  zwischen Krupp- und 
Cockerill-Geschützen statt. A lle Versuche der Cockerillgeschütze miß­
langen, während die Geschütze von Krupp sämmtliche Proben 
alänzend bestanden.

D ie  i t a l i e n i s c h e  Regierung soll nach M ittheilungen des 
Pariser „F ig a ro " in  der H a n d e l s v e r t r a g f r a g e  mi t F r a n k ­
re ich Zugeständnisse gemacht haben.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  beschloß 
die Rechte gestern wegen des U rtheils des Kassationshofes in  
den: Disciplinarversahren gegen den Richter Wigneau, der in  
deni Proßeß gegen W ilson seiner Funktion als Untersuchungs­
richter enthoben worden war und vom Kassationshof m it einem 
Verweise belegt wurde, eine In te rpe lla tion  an die Regierung zu 
richten. D ie  In te rpe lla tion  nim m t Bezug auf die dem Urtheile 
des Kassationshofes vorausgeschickten Erwägungen, richtet sich 
hauptsächlich gegen die Anstrengungen, die gen,acht seien, um 
den vernehmlichst Angeschuldigten der Justiz zu entziehen und 
verlangt Aufklärungen von der Regierung über ih r Vorgehen m 
der Ordensaugelegenheit.

Z u  der B ig  n e a u - A f  f a i r e  erfährt ein B erliner B la tt 
durch" ihren Pariser Korrespondenten noch folgende interessante 
E inzelheiten: „D e r vielgenannte Untersuchungsrichter hatte ein
Promemoria über die Vorgänge in  dem Prozeß W ilson aus­
gearbeitet, welches er zu veröffentlichen beabsichtigte, wenn chm 
nicht Gerechtigkeit seitens des Kassationshofes w ürde; je ein Exem­
p la r desselben hatte er den Räthen des KaffationShofes und eins 
seinem Advokaten vor der Aburtheilung dieser Angelegenheit aus­
gehändigt. 'Nachdem dieselbe zu seinen Gunsten entschieden, hat 
er selbst das Promemoria zwar geheimgehalten, allein von ande­
rer Seite ist eine Ind iskretion begangen worden, so daß man 
bereits weiß, daß in  der heute 'Nachmittag stattfindenden In te r ­
pellation auf Grund dieses Promemorias Folgendes konstatirt 
werden w ird ; die in  Sachen Limousin gestohlenen Briefe wurden 
von den, ehemaligen Polizeiprüfect Gragnon dem Justizminister 
Sallieres ausgehändigt, der sie dem Präsident Grevy übergab 
W ilson hatte einen solchen E influß auf die Angeschuldigten, daß 
er ihnen die Antworten vor den Verhören diktirte. D ie M u tte r 
Lagrands hat thatsächlich 93 000 Franken an W ilson fü r einen 
Orden gezahlt. W ilsons Verhaftung war von Vigneau beschlossene 
Sache, als er selbst von seine», Posten enthoben wurde. D er 
Generalprokurator Bouchez, der sich von Vigneau fortlaufend 
über den Gang der Untersuchung M itthe ilung  machen ließ, be- 
nachnchligle sofort W ilson über den Vorgang, fo daß dieser stets 
den ihm zugedachten Schlag pariren konnte, daher die namen­
losen Schwierigkeiten der Untersuchung. Fallieres bat den In te r ­
pellanten, Provest de Lamm,- von der Rechten dringend und 
als persönlichen Dienst, die In te rpe lla tion  zu unterlassen, wobei 
er die Staatsraison betonte. Derselbe Grund wurde von Bouchez 
gegenüber Vigneau stets geltend gemacht, sobald derselbe von der 
Verhaftung W ilsons sprach. D ie  Affaire W ilson scheint dennoch 
noch lange nicht zur Ruhe zu kommen."

D er französische Verbrecher L u c a s ,  der auf die L o u r s e  
M i c h e l  geschossen, hat an letztere vom Gefängniß aus einen 
B rie f gerichtet, in  welchem er um Vergebung fü r das au ih r 
begangene Verbrechen bittet und sich an ih r edles Herz wendet, 
um sie zu bitten, bei der Gerichtsbehörde Fürsprache fü r ihn 
einzulegen. E r habe die T ha t nu r in  einem Augenblick der Ver­
blendung gethan und finde seit seiner Verhaftung wegen des 
Verbrechens keine Ruhe. Lucas appellirt ferner in  den, S chro­
ben an die Nachsicht der Michel und weist darauf hin, daß er 
der einzige Ernährer seiner F rau und seiner Kinder sei. D ie 
Michel hat dem Bittsteller sogleich m it einigen Trostworten ge­
antwortet. S ie  erblickt in  demselben einen Verblendeten, keinen

„Hoffst D u  denn noch?"
„ Ic h  hoffe immer."
„Aber ein M itte l — " -
Lurec legte einen Finger auf die Lippen.
„Hören S ie  mich an ," sagte er leise. „A lles, was uns 

in  diesen, Augenblick bedroht, S ilv io , Genovefa, das Erbe des 
Grafen Romero, käme nicht in  Betracht, wenn die Comtesse 
Laurianne umgekommen wäre."

N un?"
"N u n , H err Vicomte, daraus fo lgt natürlich, daß, wenn 

die Comtesse bis M orgen von Neuem verschwindet —  und dies­
m al un, nie wiederzukommen —  alle Gefahren beschworen 
wären."

„G ew iß ."
„Schließen S ie  weiter."
„D ie  Comtesse — "
„D ie  Comtesse bewohnt das nach dem Park liegende Z im ­

mer. B e i einen, nächtlichen Besuch wäre ein unerwartetes Z u ­
sammentreffen nicht zu gewärtigen, da morgen — "

Nollonlio!"
'  "A lles beschäftigt sein w ird , S ilv io , M erillon. S ie  bleibt 

allein. He, was meinen S ie  zu der Idee?"
Und als Bruscatelle schwieg, fuhr er in  cymschem L-one

fo rt:
„S ie  haben doch nicht etwa Bedenken, seit sie adlich ge­

worden? Früher war das anders, als S ie  den, Arzt von 
Cauterets die Gnadenkugel sandten, und später dem Grafen 
Romero. Aber wie S ie  wollen. Wenn es Ihnen  nicht paßt, 
w il l ich nichts gesagt haben.

„ S t i l l ! "
„ Ic h  sehe keinen andern Ausweg."
„E s  ist allerdings der einzige."
„W enn w ir  ihn nicht einschlagen — "

Bösewicht und hält ihn fü r ein interessantes Beobachtungsobjekt 
fü r Irrenärzte. „ Ic h  hoffe bestimmt", sagte sie, daß man ihn 
den Seinigen zurückgeben w ird und gestehe, daß nur der Sch lin­
gel nicht übel gefällt. —  D ie  Anarchisten hielten dieser Tage in  
P a ris  eine Konferenz ab, in  der sie im  Einklang m it den, 
Wunsche der Michel verlangten, daß der verblendete Lucas sofort 
in  Freiheit gesetzt werde.

I n  Brüssel eingegangene Nachrichten aus S t. Petersburg 
melden, daß der Gouverneur von Warschau, G u r k o ,  zum 
kommandirenden General der polnischen Armee ernannt werden 
würde.

Ueber die Reise des F ü r s t e n  F e r d i n a n d  i n  Ost­
r u m  e l i e n  äußerte sich gutem Vernehmen zufolge ein bulga­
rischer M in ister also: die Reiseerfolge des Fürsten nach Ostrumelien 
überträfen selbst die kühnsten Erwartungen der Regierung. 
Wenn früher Zweifel an die Zuverlässigkeit der Bevölkerung 
verlauteten, seien dieselben gegenwärtig vollkommen beseitigt. 
M i t  Beruhigung sehe die Regierung der Zukunft entgegen, wohl 
wissend, daß das bulgarische Volk bereit sei, wie niemals, zur 
Vertheidigung seiner Unabhängigkeit und des Thrones. Aufsehen 
erregt eine „S w oboda" Depesche, wonach der englische und der 
österreichische Agent in  Philippopel in  offizieller Audienz beim 
Fürsten versprachen.

Aus T i f l i s  w ird  gemeldet, daß auf der fünften Distanz 
der Transkaukasischen Bahn M ord und Raub dermaßen über- 
hand genommen haben, daß die Bahnwüchter nicht mehr auf der 
L in ie  dienen wollen.

Deutscher Reichstag.
Das Haus führte heute die erste Berathung des Antrags auf Ver­

längerung der Legislaturperioden von 3 auf 5 Jahre zu Ende. Abg. 
Richter (frs.) bekämpfte den Antrag umsomehr als der deutsche Reichs­
tag weniger Rechte habe als irgend ein anderes Parlament. Kurze 
triftige Wahlperioden seien nöthig, um das politische Interesse im Volke 
rege zu erhalten. Die Erbitterung, m it der die Wahlkämpfe geführt 
würden, Hütten ihren Grund in  dem Gebühren der Conservativen und 
Nationalliberalen, die den anderen Parteien die nationale Gesinnung ab­
sprächen, in der amtlichen Wahlbeeinflnssung und den Wahlbeeinflussungen, 
denen sich die Nationalliberalen schuldig machten. Richter rechtfertigte 
sodann die Ablehnung der Septennatsvorlage durch die Freisinnigen; 
diese Vorlage habe m it der Wehrkraft nichts zu thun gehabt und nur 
ein Mißtrauensvotum gegen das deutsche Volk enthalten. Die Lasten 
des deutschen Volkes seien mehr und mehr gesteigert worden; da solle 
nun, seine Rechte nicht noch schmälern. Abg. Singer (Soc.) erklärte eine 
Verkürzung der Wahlperiode für wünschenswerther als eine Verlänge­
rung, die nur durch die Furcht vor dem allgemeinen gleichen Wahlrecht 
veranlaßt werde. Der Antrag sei nur der Vorbote weiterer reactionärer 
Bestrebungen. Abg. Dr. Windthorst befürchtete gleichfalls, daß der A n­
trag nur der erste Schritt zu einem A ngriff auf das allgemeine gleiche 
direkte und geheime Wahlrecht sei, wie ihn s. Z. Minister v. Pnttkamer 
und später Herr v. Helldorss in Aussicht gestellt haben. Abg. v. Bennig- 
sen erwiderte auf einen V orw urf Richters, die Stöcker,che Berliner 
Stadtmission unterstützt zu haben, er habe einen A u fru f zur Förderung 
der allgemeinen Mission im ganzen Lande unterschrieben, weil ange­
sichts des bestehenden geistigen und physischen Nothstandes die Förderung 
dieses Liebeswerkes ein Boden sei, auf den, sich ein liberaler P lann sehr 
wohl m it Andersgesinnten treffen könn». 'Nachdem noch Herr v. Helldorff 
(cons.) im Schlußwort den Antrag vertheidigt, w ird die von Kräcker 
(Soc.) beantragte Commissionsverweisung des Antrags abgelehnt; die 
2. Berathung desselben findet demgemäß direkt im Plenum statt. Morgen: 
Rechtsverhältnisse in den deutschen Schutzgebieten, Unterstützung der Fa­
milien eingezogener Mannschaften, Etat, Wahlprüfungen (darunter die 
Richters). ________________________ __________ ______

Deutsches Weich.
B e r lin , 3. Februar 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nachmittage, 
nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, eine längere Konferenz 
m it dem Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck. Während der 
Abendstunden verblieb Allerhöchstderselbe in  seinem Arbeits­
zimmer und erledigte Regierungsangelegenheiten. Später fand 
bei den Kaiserlichen 'Majestäten im Runden S aa l des hiesigen 
Königl. P a la is  eine musikalische Abendunterhaltung statt, zu 
welcher etwa 450  Einladungen ergangen waren. —- Im  Laufe 
des heutigen Vormittages ließ Se. 'Majestät der Kaiser zunächst 
vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen Perponcher sich Vor- 
trag halten, arbeitete darauf längere Ze it allein und empfing 
später den General - Inspekteur des M il i tä r  - Erziehungs- und 
Bildungswesens, General der In fan te rie  von Strubberg. Dem­
nächst konferirte Allerhöchstderselbe längere Ze it m it dem stell­
vertretenden M inister des Königlichen Hauses, Grafen Otto zu 
Stolberg - Wernigerode, und unternahm hierauf, begleitet vom 
Flügeladjutanten Oberstlieutenant v. Petersdorff, eine Spazier­
fahrt. Von dieser zurückgekehrt, hatte Se. Majestät der Kaiser 
eine längere Konferenz m it dem Vizepräsidenten des S taats­
ministeriums, M inister des In n e rn  v. Pnttkamer, und nahmen

„N e in , nein! D u  hast Recht, w ir  müssen handeln, und 
ohne Zögern."

„S o  willigen S ie  ein?"
„J a ."
„M orgen also?"
Ehe Bruscatelle antworten konnte, wurde die T h ü r des 

Zim m ers aufgerissen und Gerome stürzte hinein.

Sechstes Kapitel.
E i n e  U n t e r b r e c h u n g .

„Schnell, schnell!" rief er Bruscatelle zu, „treten S ie  in  
dieses Kabinet und verhalten S ie  sich todtenstill."

„W as giebt's denn?"
„M e rillo n  fo lgt m ir auf dem Fuße."
„W as stthrt ihn her?"
Gerome drängte Bruscatelle in  das Gemach und schloß die 

Thüre.
Es war die höchste Zeit.
Fast in  demselben Augenblicke erschallten Schritte an der 

Schwelle, die T h ü r öffnete sich und M erillon  erschien.
Argwöhnisch blickte er im  Zim mer umher, dann tra t er 

an das Bett.
Lurec war wieder in  sein Todesröcheln verfallen.
M erillon  wandte sich an Gerome.
„W a r  der Arzt heute Abend hier?"
„ E r  ist vor einer Stunde gegangen."
„W a s  hat er gesagt?"
Gerome schüttelte das Haupt.
„N ich t vie l G utes."
D ann neigte er sich zum Ohre M erillons und flüsterte:
„ Ic h  glaube nicht, daß er die Nacht überstehen w ird ."
„Seinetwegen ist es zu wünschen."
Einen Augenblick herrschte S tille .

die Kaiserlichen Majestäten dann später das D ine r im K ö i"^  
P a la is  allein ein. —  Zuvor hatte auch Ih re  Majestät die 
Kaiserin eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten unternon»"»"

—  Das Allgemeinbefinden S . K. K. H. des Kronprinz»" 
ist, laut „B .  T . " ,  gestern weniger gut gewesen. Es hübe» 
sich Kopfschmerzen und Neuralgie wieder eingestellt. Der hol» 
Patient befindet sich deshalb nicht so gut, wie sonst. Ernste B» 
sorgnisse deshalb zu hegen, ist jedoch nicht nothwendig. —  b  
M ore ll Mackenzie w ird Dienstag von Barcelona, wohin er z" 
einem Patienten berufen, nach S än  Remo zurückkehren.

—  Ih re  Königlichen Hoheiten der P rinz  und die P»"" 
zessin W ilhe lm  haben nach der Ernennung S r. Königl. Höh»" 
des Prinzen W ilhe lm  zum Kommandeur der 2. G arde-Jnfa» 
terie-Brigade nunmehr gestern Nachmittag ihren Wohnsitz vo>» 
Königl. Stadtschlosse zu Potsdam nach dem Königl. Schlosse i" 
B e rlin  verlegt.

—  A uf Befehl S r . Majestät des Kaisers ist in  Ber"» 
eine Kommission zusammengetreten, welche unter dem Vorsitz des 
General-Adjutanten General-Lieutenants Grafen v. Lehndoff!! 
über die Küraß-Frage Berathungen abhält.

—  Dem Reichstag ist der E n tw urf eines Gesetzes, l>»! 
treffend den Schutz von Vögeln nebst Begründung, wie sie vo»ff 
Bundesrath beschlossen worden, zugegangen.

—  W ie offiziös gemeldet w ird , ist der E n tw urf eines neu»" 
Genoffenschaftsgesetzes im  Reichs - Justizamt fertiggestellt 
dürfte augenblicklich dem Reichskanzler vorliegen. —  Was de» 
Gesetzentwurf über die A lters- und Invalidenversicherung 
tr if f t ,  so sind die Arbeiten zu demselben soweit gediehen, daß 
die Fertigstellung in  naher Ze it zu erwarten steht.

—  Der E n tw urf eines deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs 
nebst M otiven w ird , wie mitgetheilt w ird , binnen kurzem veiZ 
öffentlicht werden, und zwar ist vom Reichsjustizamt nach »»! 
folgter Zustimmung des Bundesraths der Verlag der hiesig»" 
bekannten Verlagsbuchhandlung fü r S taats- und Nechtswissc" 
schaften I .  Guttentag <D. C ollin ), W ilhelmstr. 100, Übertrag»" 
worden. D er E ntw urf selbst soll im  Laufe weniger Wochen » " . 
scheinen, die M otive werden schnell folgen.

S traß b u rg  i. ( § ,  2. Februar. Der Landesausschuß >»" 
die Vorlage, betreffend die Bestellung von Amtscautioncn, so"".» 
die Enregistrements- und Stempelgebühren und das Forststrah j 
verfahren, an die zuständigen Commissionen vermiesen und d>» j 
Plenarsitzungen bis zum 9. d. B its, ausgesetzt.

Ausland.
W ien, 3. Februar. D ie  „W iener Abendpost" publzirt de" 

Text des deutsch-österreichischen Bündnißvertrages vom 7. O»' 
tober 1879. Gleichzeitige Publikation erfolgt durch den Deutsch»" ! 
Reichsanzeiger.

W ien, 3. Februar. D er Geh. Kommerzienrath Krupp aus 
Essen wurde gestern von dem Erzherzog Albrecht empfangen.

P a ris , 2. Februar. D ie  Kammer der Deputirteu nah>"; 
heute die Berathung des Budget wieder auf. Ministerpräsident 
T ira rd  sprach sich gegen die Vorlage der Kommission bezüglich 
der Alkoholfrage und mehrer anderen Punkte aus.

P a ris , 2. Februar. (Kammer der Deputirtey.) Am Schluß 
der Sitzung wurde von G ram er und anderen M itg liedern d»» 
Rechten die bereits gemeldete In te rpe lla tion  über das Verhalte" 
der Regierung in  der Ordensangelegenheit und itber die A " ' 
strengungen, die gemacht worden seien, um den hauptsächlichst»" 
Angeschuldigten der Justiz zu entziehen, eingebracht. Minist»»' 
prüsident T ira rd  verlangte sofortige Berathung der Jnterpellatio"' 
Gramer erklärte, die Berathung dürfe nicht kurz abgemacht 
werden, er ziehe deshalb die In te rpe lla tion  zurück und werde 1>» 
morgen bei Beginn der Sitzung wieder einbringen.

P a ris , 3. Februar. Comtesse Olga von Münster, di» 
Tochter des deutschen Botschafters in  P a ris  und Hofdame Ihr»» 
Majestät der Kaiserin, ist heute früh nm 6 Uhr in  Cannes nach 
längerem Leiden gestorben. D er tiefgebeugte Botschafter u"d 
Comtesse M arie  von Münster reisen heute Abend nach Cannes, 
wo die anderen Familiennntglieder bereits anwesend sind.

____________________________________ (P°st^
KroVinriak-Nachrichten

(*) Dtrasburg, 3. Februar. (Verschiedenes.) Der Herr Regierung-' 
Prüsideut zu Marienwerder hat die Vertretung des Ländraths unseres 
Kreises, des Herrn Jaeckel, während der Dauer der Session des Hause» 
der Abgeordneten dem Kreisdepntirten Herrn M a jo r a. D. von Sehe' 
Toniken übertragen. — Unsere Stadt hat innerhalb eines Jahres ei" 
wesentlich anderes Gepräge, und zwar ein stattlicheres, bekommen. De» 
M arkt und einige Straßen haben Schrittplatten erhalten; im Ap>" 
wurde das 4. Bataillon des 3. Pommerschen In fan te rie  -Regiments N»-

„Js t Niemand heute Abend hier gewesen?"

„W a ru m  hat man die W ärterin  fortgeschickt?"
„ Ih r e  Gegenwart reizte Lurec, er befahl es."
„K om m t sie w ieder?"
„M orgen  frü h ."
„ S ie  wachen also bei dein Kranken?"
„ Ic h  a lle in ."
M erillon  schien zu überlegen.
„ G u t , "  fuhr er dann fo rt, „ich glaube, w ir  können auf 

S ie  zählen."
„W ie  auf sich selbst."
„ S ie  werden fü r Ih re  Ergebenheit fürchterlich belohnt 

werden. S o llte  heute Nacht Jemand kommen und nach Lu»»» 
fragen — "

„W e r, mein H e rr? "
„S ie  brauchen seinen Namen nicht zu kennen —  Jede" 

weisen S ie  zurück, wenn es nicht der Arzt is t."
„ S ie  können sich auf mich verlassen."
M erillon  schritt auf die T h ü r zu, dann hielt er an.
„Noch eiir W ort. Morgen komme ich vielleicht nicht nach 

der Assasstraße; doch möchte ich von jedem V orfa ll unterrichtet 
sein; S ie  werden es mich wissen lassen."

„W o  werde ich den Herrn treffen?"
„ I m  Hotel S ilv io , Avenue Champs-Elysees."
„ Ic h  werde nicht verfehlen, S ie  dort aufzusuchen."
M erillon  entfernte sich.
Geronie horchte, bis seine T r itte  erhallt waren, dann eilt» 

er an die T h ü r des Kabinets.
D er Vicomte tra t heraus.
„ N u n ,"  sagte Lurec, sich auf seinem B ett umwmdend, ,,S>» 

haben gehört?"
„J a ."  (Fortsetzung folgt.)
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(4 hierher verlegt, ebenso das Haupt-Zoll-Amt aus Marienwerder, und 
s"l Oktober endlich wurde die Bahnstrecke StrasburgSoldau dem Verkehr 
übergeben. Natürlich hat sich Strasburg in  Folge dessen bedeutend gehoben, 
u»d macht es durchaus nicht mehr den Eindruck einer „Kleinstadt". Auch 
b>e Bauthätigkeit ani hiesigen Orte ist im vorigen Jahre eine reckt rege 
gewesen; es sind viele recht schmucke Privathäuser entstanden. I n  diesem 
Jahre nun soll u. a. das Haupt-Zoll-Amtsgebäude gebaut werben. Es 
lmd dafür 75 250 M ark bewilligt worden.

(*) Aus dem Kreise Strasburg, 3. Februar. (Marktverlegung. 
Barzelliruiig.) M it  Genehmigung S r. Excellenz des Herrn Oberprüsi- 
denten ist der nächste Jahrmarkt zu Lautenburg verlegt worden; und 
Zwar soll der Vieh- und Pferdemarkt daselbst am S. und der Krammarkt 
am 12. M ärz cr. abgehalten werden. — Das in unserem Kreise belegene 
Eut Misionskowo m it Zaborowo, in  der Nähe des Bahnhofs Radosk 
soll in kleine Parzellen getheilt und verkauft werden. Der Verkaufs- 
termin ist auf Dienstag, den 14. Februar cr. festgesetzt und w ird im 
Gasthause zu Misionskowo abgehalten werden.
. , Kulm, 3. Februar. (Von der Weichsel.) Wasserstand der Weichsel 
bei Kulmer Ueberfähre am 3. Februar 0,70 Meter über Null. 
Trajekt unverändert.

Marienwerder, 3. Februar. (Frühzeitige Geschäftsschließung.) Eine 
große Anzahl der hiesigen kaufmännischen Ladengeschäfte (Material- 
waarenhandlungen, Destillateure, Droguisten) kündigt an, daß fortan 
?Üe diese Geschäfte um 9 Uhr Abends (statt bisher um 10 Uhr) ge­
flossen werden. Die Maßregel ist im Interesse des bisher bis 10 Uhr 
Abends ail den Ladentisch gefesselten Personals dieser Geschäfte be­
schlossen worden.

Konitz, 2. Februar. ( Im  hiesigen Kriegervereine), dessen Mitglieder- 
anzahl durch den B e itr itt der Reserve- und Landwehroffiziere in letzter 
Zeit von 250 auf 300 gestiegen ist, hat sich ein Gesang - Verein ge­
bildet, welcher sich die Pflege des patriotischen Liedes zur Aufgabe ge­
wacht hat.

Bereut, 2. Februar. (Diamant-Hochzeit.) Die Ortsarmen Andreas 
Baumgardt'schen Eheleute hier werden am >2. d. M ts . das sehr seltene 
«fest ihrer Diamant-Hochzeit (60 jähriges Ehejubiläum) feiern. Der M ann 
R 94 Jahre alt. E r wie seine G attin sind noch ziemlich rüstig.

Wreschen. 1. Februar. (Goldene Hochzeit.) Das so seltene Fest der 
goldenen Hochzeit feierten heute die gräflich von Poninski'schen Eheleute

Schloß Wreschen. A lls  hiesiger Stadt, den, hiesigen Kreise und Um­
gegend waren aus Anlaß dieses Festes recht zahlreiche Freunde und Be­
kannte aus dem Stande der Besitzer, der Geistlichkeit und der Bürger­
e s t  zur G ratulation und der kirchlichen Einsegnung erschienen. Um 

Uhr Vormittags fand letztere im Schlosse statt. Eine Deputation
städtischen Behörden überreichte dem Grafen von Pouinski einen 

^grenbürgerbrief Namens der Stadt und brachte dein Ehepaar die 
draialation dar. M ittags 1 Uhr traf der Herr Oberpräsident v. Zedlitz- 
^'»bschler ein, welcher persönlich den Auftrag hatte, die Glückwünsche 
>°>te„s des deutschen Kaisers und der Kaiserin darzubringen unter Ueber- 
sf'chung der Ehejubiläums-Medaille. Gleichzeitig überbrachte derselbe 
? f kaiserliche E inw illigung zur Traguug des Piusordens, der dem Ju- 
vnar von Seiten des Papstes verliehen worden ivar. Nachmittags 2 
"g r fand im Schlosse ein Diner statt, wozu zahlreiche Einladungen er- 
W'gen waren. Die Arinen der Stadt erhielten von dem Jub ila r 200 
-wart, welche durch die Stadtbehörde zur Vertheilung kamen.
„  Cvskin, 2. Februar. (Lotteriegewinn.) E in  hiesiger Bürger, welcher 
ach vor einigen Tagen in  Berlin  aushielt, stattete als Inhaber eines 
» Looses auch dem Lotterie-Ziehungslokale einen Besuch ab. Dies „E nt- 

jlegenkommen" muß man dort voll gewürdigt haben, denn die Waisen- 
maben thaten unserem Landsmann den Gefallen, während seiner An- 

^lenheit auch seine Nummer m it einem Gewinn von 10000 Mark zu 
»^he,u Im m erhin etwas für die kleine Bemühung. ^  , ,
, T tvlp , 3. Februar. (Ueber den bereits gemeldeten Selbstmord) 
fre ib t die „S t. Post" noch: Der traurige Fall erregt um so lebhaftere 
Münahme, als der Verstorbenein jeder Beziehung anspruchslos lebte und 
'IM r vik>un^.o lochen würde, wenn er seine

fokales.
Thor», 4. Februar 1888.

(P r ie s te r - J u b i lä e n . )  Im  laufenden Jahre begehen zwei 
Östliche im Bisthum Kulm ihr ÜOjühriges Priesterjubiläum, und zwar 
Ä " 10. M ärz die Herren P farrer Andreas Pomieczuski in  Gruczno bei 
^Hwetz und Bünger in Schiedammer Kr. P r. Stargard.

^  (P e rs o n a lie n .)  Der Amtsvorsteher des Amtsbezirks Kunzen- 
Herr Domäuenpäck'ter Höltzel ist verreist; die Amtsgescbüste werden 

Ehrend der Zeit durch den Stellvertreter Herrn Rittergutsbesitzer von 
Maniecki - Nawra gehandhabt; ferner ist verreist der Amtsvorsteher Herr 

.Gutsbesitzer Weqner-Ostaszewo, derselbe w ird vertreten durch Herrn 
ütergutsbesitzer Weinschenck-Lulkau.

(P e rs o n a lie n .)  Grenz-Aufseher Hosfart ist von seinem Kom- 
nandv bei dem Königlichen Neben-Zoll-Amt 1 zu Ottlotschm, nachdem 
^enz-Aufseher Lehmann von Schönste nach Ottlotschm zurückgekehrt, 
^  wunden und in seine bisherige etatsmüßige Grenz - Ausseherstelle in 
*'eczeiim wieder eingeführt. Der com. Grenz-Aufseher Schwarz, welcher 
Goll g t  ^  längere Zeit in  Pieczenia vertreten hat, ist nach Mühle

e l» -'?  (L e h re rta g .) Der Central-Vorstand des deutschen Lehre, ver- 
a"b hat D a n z ig  zum Versammlungsort für den diesjährigen Lehrertag 
»"wählt. Derselben soll in den Sommerferien abgehalten werden.
AN..'? (Um P e rs o n e n  a u s  g e b ild e te n  S tä n d e n ) , welchen die 

'U zu einer Badekur ganz oder theilweise fehlen, den Gebrauch der 
^ "M e lle u  und Bäder zu Marienbad in Böhmen zu ermöglichen oder 

eichten,, w ird denselben seitens der Friedrich-Wilhelm-Stiftung für 
h'"Nenbad eine Geldunterstützung von je 100 Mark gewährt und Erlaß 

Kurtaxe rc. vermittelt. Dem M inister der geistlichen, Uuterrichts- 
.Medizinal-Angelegenheiten steht der Vorschlag zur Verleihung dieser 

"M fen  von jährlich zwei zu. Hierauf reflektirende Bewerber werden 
„gefo rdert, ihre Gesuche, m it den nöthigen Zeugnissen versehen, alsbald 

° spätestens bis Anfang M ärz d. Js . einzureichen.
7 >, ( B l in d e n - A n s ta lt . )  Der Herr Landesdirektor hat dem Kreist 
Nfswn vom l. A pril d. Js . eine Freistelle in  der Wilhelm - Augusta- 

linden-Austalt zu Königsthal überwiesen, welche durch die zehnjährige 
"M ine Meyka aus Bruchnowo besetzt werden wird.

"7 .(D ie  Hasen) benagen in  jetziger Zeit oft die jungen Bäume 
ho, richten dadurch einen nicht unbeträchtlichen Schaden an. Wie be- 
m M tz  w ird, thun die Thiere das, um ihre Nagezähne abzustumpfen 

dürfte es sich daher empfehlen, auf dem freien Felde hier und da 
iwe Zweige zu legen.

>0--?' (E in e  b e a c h te n s w e rth e  E n ts c h e id u n g  f ü r  B a u h a n d -  
rc.) wurde von der Strafkammer zu Stargard am 26. Januar 

iijN lstn . Bohrmeister Heinrich Bäcker aus Aschassenburg war der fahr- 
jiogen Körperverletzung angeklagt. Derselbe war ain 30. M ärz v. Js . 
»lz d'Neni Fabrikbesitzer m it der Anlage eines Rohrbrunnens beschäftigt, 
h,-.?°n den, aufgestellten Gerüst ein circa I Centner schweres B rett 

und dadurch der Arbeiter Holzhüter so schwer verletzt wurde, 
bej,-Melde sechs Wochen krank lag und wohl nicht wieder ganz ar- 
verAahm werden wird. Angeklagter wurde zu 3 Monaten Gefängniß

(D a s  5 0 jü h r ig e  D ie n s t - J u b i lä u m )  begeht am I I .  Februar 
Robow, Angestellter der Thorner Kümmereikasse. 

sjj,^JJ. (R e v is io n  de r h ie s ig e n  S ch u le n .) Die Revision der hie- 
staatlichen gewerblichen Fortbildtingsschule, welche im Laufe der 

und dieser Woche durch das Kuratorium dieser Anstalt vorge- 
K en wurde, hat an, Donnerstag, den 2. Februar ihr Ende erreicht. 

«>n-°.°"brn und heute revidirte Herr Kreisschulinspektor Schröter die 
iihw Klassen der Elementar-Knabenschule. Die Revision der M itte l- 

" w ird im Laufe der nächsten Woche stattfinden, 
m (E is e n b a h n -U n fa ll. )  Der um 5 Uhr 54 M in . Nachmittags 

An» ^°>nberg hier fällige Personenzug tra f gestern m it einer Verspä- 
20 M inuten hier ein. Diese Verspätung wurde dadurch ver- 

IlchiM- daß der Zug hinter S tation Sckirpitz einen auf den Schienen 
U M e n  beladenen Holzwagen überfuhr. Die Untersuchung an der 
Urc»?we nach einem durch den Anprall etwa entstandenen Defect ver- 

die Verzögerung. Ueber die näheren Umstünde, wie der Holz- 
Ägg^^us dem Schienengeleise zurückgelassen ist, fehlt uns bis jetzt jede

(R e in ig u n g  der T r o t t o i r s . )  I n  ihrem eigenen Interesse 
n w ir die Hausbesitzer auf die früher von uns im W ortlaut ge­

brachte Polizei-Verfügung aufmerksam, wonach dieselben bei plötzlich ein­
tretendem starken Schneefall, Glatteis oder Thauwetter zur Reinigung 
des Trotto ir vor ihren Häusern selbst verpflichtet, da die Reinigungs- 
kolonneu in diesen Fällen nicht ausreichen tonnen.

— (G e fu n d e n ) wurde an dem Postgebäude ein Couvert m it Pa­
pieren auf den Namen Hieronymus Janisch lautend.

— (Z u g e la u fe n )  ist eine schwarz und braun gefleckte Hündin 
m it grüner Decke in  der Breitenstraße bei Westphal.

— (P o liz e ib e r ic h t . )  Verhaftet wurden 4 Personen.
Gedenket der a rmen Vogel bei  E is  und Schnee!

— ( E r le d ig t  e S c k u ls te lle n .) Stelle zu Straszemo,Kreis Stuhm.
kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Z in t zu Stuhm). 2. 
Stelle zu Baumgarth, Kreis Stuhm, evangel. (Kreisschulinspektor Steuer 
zu Rosenberg.) Stelle zu Rogowo, Kreis Thor», evangelisch. (Kreissckul- 
inspektor Schrüler zu Thor».) 2. Stelle zu Czarnowo, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisschulinspektor Schröter zu Thorn.) 2. Stelle zu Salische, 
Kreis Schwetz, evangelisch. (Kreisschul - Inspektor Scheuermann zu 
Schwetz.) ^

— (E r le d ig te  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig,
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfssckreiber, 75 Mark monatlich resp. 2 
M ark 50 Ps. täglich. Elbing, Postamt, Packetträger, 700 Pik. Gehalt 
und 144 M ark Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Königsberg (Preußen), 
Direktion der Königl. medicinischen Universitätsklinik, Laboratoriums- 
diener, welcher zugleich als Heilgehilfe funktiouirt, 228 M ark Gehalt 
incl. Jahrmarkts- und Weihnachtsgeschenke und freie Station. Königs­
berg (Preußen), Direktion der Königl. medicinischen Universitätsklinik, 
Heilgehilfe, 223 M ark jährlich incl. Jahrmarkts- und Weihnachtsgeschenke 
und freie Station. Königsberg (Preußen), Königl. chirurgische Univer­
sitätsklinik, Hilfsheizer, 216 M ark nebst freier Station, Wohnung, Hei­
zung. Währungen, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 7 Pfg. fü r die 
Seite; D urchschnitt monatlich etwa 80 Mark. .......... ..... ..

' Gcwin
der 4. Klasse 177. Königl. Preuß. Klassen-Lotterie:

(ohne Gewähr.)
13. Tag. Aormittags-Ziehung:

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 54 800 176 293.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 21 598 54 526.
28 Gewinne von 3000 Alk. auf Nr. 577 4729 22 982 24042 35 238 

36 243 36269 52135 52 524 69 665 74738 75 095 82 237 98 414
106 768 114 540 130 660 >30793 13643-4 146648 148547 151480
157166 163 031 163080 170479 174 714 175 842.

39 Gewinne von >500 Mk. auf N r. 1293 1609 4595 7843 20 182 
26650 32266 35711 35899 39321 44027 47 747 51 121 51 594 53 702 
57 570 61295 61 532 65 615 68 707 70 853 73693 85 853 107 454 
1,7260 120021 122074 125436 131608 132135 136184 137056
140331 144450 I4447 I 145149 150342 150491 159444.

33 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 24680 30 187 36430 47886 
63445 64473 72421 76 925 80053 80576 81 071 85 708 91 >36
>02 386 104 486 105 607 113 234 >13547 115 704 118376 > 23683
126954 132803 143042 152521 154663 > 54808 160805 172811
173 529 18,485 187 561 188465.

Nachmittags-Ziehuug:
1 Gewinn von 300000 Mk. auf 'Nr. 438 219.
2 Gewinne von 15000M k. auf dir. 184845 189 732.
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf N r. 82 670 151261.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 58 279 75 248.
33 Gewiune von 3000 Mk. aus Nr. 5476 10215 29 245 29 685 

29 803 38851 54405 60001 65498 68141 75 967 81990 87 858
91839 103679 104199 118881 120302 123856 130100 > 30477
131555 I3 I 651 135744 > 50567 150608 15076l 154612 >55774
156039 173432 181282.

28 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 2281 4759 5295 10909 I I 931
23912 28 674 30 915 43298 44 604 47 346 67 174 79199 98058
109495 ,10 478 >12 425 130575 143 730 146 672 156 909 > 57 521
159 851 162269 >70984 172 379 172 936 181827 185 970.

30 Gewinne von 500 DU. auf 'Nr. 13099 17 556 21 885 24 76 
56 800 66172 69 939 72092 77 559 79 353 82 638 96626 >09 100
116354 118973 121325 131179 132 760 133985 149391 I5 6 1 I5  
157974 160564 162849 170935 173 545 174233 176 647 186.56
186 756.

Hkkinl MiMeirunge«.
K a rls ru h e , 1. Februar. (Hauptmann von Ehrenberg) 

wurde auf Weisung von B e rlin  der H aft entlassen, wobei ihm 
mitgetheilt wurde, daß die Untersuchung gegen ihn eingestellt 
sei. E r beabsichtigt, das gestimmte M a te ria l bezüglich der Schwei­
zer Verhaftung, dessen Spitze sich gegen Hauptmann Fischer als 
höchst parteilichen Untersuchungsrichter richtet, zu veröffentlichen.

Mannigfaltiges.
( E in  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  F a l l )  ist soeben, wie 

berichtet w ird , von dem amtlichen Leichenschaner im  Ostende 
Londons untersucht worden. E in  Handelsreisender namens Moses 
Raphael in  S t. P au ls Road Bow  erkrankte letzte Woche und 
wurde in  das S p ita l verbracht. E r erfreute sich seit Jahren 
einer sehr robusten Gesundheit, klagte jedoch in  der letzten Ze it 
über heftige Kopfschmerzen. A ls  der A rzt nach seinem Tode den 
Kopf öffnete, fand er einen drei Z o ll langen Federhalter sammt 
Stahlspitze im  Gehirn, und zwar in  einem solchen Zustande, 
daß es ersichtlich war, der Gegenstand müsse sich seit Jahren 
dort befunden haben ; der Knochen war theilweise darüber ge­
wachsen. D er Federhalter mußte durch das Auge oder die Nase 
dorthin gedrungen sein. D ie W ittw e des Verstorbenen hatte nie 
von eine«! U nfa ll gehört.

( W o h e r  d a s  S p r i c h w o r t  r ü h r t : )  „Haust D u  meinen 
Juden, hau ich D e inen!", darüber gibt st. 0 . im  „B ä r "  fo l­
genden Aufschluß: Schon Ende des vorigen Jahrhunderts hatten 
die Postillons auf der Strecke nach Frankfurt a. O. lange Ze it 
bereits über die kärglichen Trinkgelder der hin- und Herreisenden 
polnischen Meßjuden geklagt. Endlich wurde deshalb Rache be­
schlossen und auf eine sehr kräftige A rt genommen. Eines Tages 
begegnen sich zwei Extraposten m it polnischen Juden auf der 
Heerstraße: keine w ill der anderen ausweichen, und es erhebt 
sich deshalb S tre it und Zank zwischen den beiden Postillons. 
D er eine führt endlich einen Hieb m it seiner Peirsche herüber, 
t r if f t  aber, indem er nach seinem Kameraden zu hauen scheint, 
den Passagier desselben. „S ch linge l", schreit der andere, „D u  
unterstehst Dich, meinen Passagier zu hauen? Thue das noch 
einmal, so haue ich D e inen !" —  „H e ,-w a s? " ru ft der erste 
wieder und haut noch einmal, wie vorher. Nun springt der 
zweite vom Pferde und stürzt sich wüthend auf den Jsraeliten 
des anderen und bläut ihn durch, wärend der andere Postknecht 
seinen Juden durchprügelt. Dabei schreien sie, es sei ihre Pflicht, 
sich ihrer Paffagiere anzunehmen, und pauken im m erfort, ohne 
sich an das Jammern und Raisonniren der Geprügelten zu 
kehren, bis endlich ihren Ehrenrettungseifer die durchgebläuten 
Jsraeliten durch reichliche Trinkgelder besänftigen. Von diesen 
beiden tapferen Postillons stammt die Redensart: „Haust D u
meinen Juden, hau' ich D e inen!"______________

Briefkasten
Herrn H. in P. — Besten Dank für gest. M ittheilung, von der w ir 

allerdings nur im ersten Theile Gebrauch machen konnten; persönliche 
Angelegenheiten finden am besten auf anderem Wege ihre Erledigung, 
in diesem Falle jedenfalls durch direkte Vorstellung an maßgebender
Stelle. ______

Für t>ie Redaktion verantwortlich: P a u l Hombrowski  in ^horn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
4. Febr.

F o n d s :  gedrückt.
Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 " § . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe " ^

osener Pfandbriefe 4 
chische Banknoten

A pril-M a i
esterreiä

W e i z e n  g e lb e r :
J u n i - J u l i ...............................................................
loko in N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i.....................................................
Septbr.-Octbr............................................................

S p i r i t u s :  loko v e rs te u e rt....................................
- 7 0 e r ...............................................

A p ril-M a i v e rs te u e r t ..........................................
M a i-Ju n i

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3*/., pCt. resp.

1 7 3 -7 5
1 7 3 -
97—50
5 3 -5 0
48—
97— 80 

10 2 -9 0  
1 6 0 -6 0  
168— 
173—
9 0 -

117—
1 2 2 -  70
1 2 3 -  75 
1 2 6 -7 5
4 6 -1 0
46—60
98— 40 
31—30
99— 70 

100—40
4. pCt

3. Febr.

17 4 -6 0
1 7 4 -
98— 
53—90 
46—30
9 9 -  

103— 
160—80 
167— 
1 7 2 -
9 0 -

117—
117—
123—75
125—75
46— 10
4 6 -4 0
98— 40 
31—30
99— 80 

100—50

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Februar 1888.

W e t t e r :  Schneetreiben.
W e iz e n  sehr klammes Angebot unverändert 125 Pfd. bunt 146 M ., 

128/9 Pfd. hell 149 M ., 131 Pfd. hell 150/1 Mark.
R o g g e n  flau 118 Pfd. 97 M ., 121 Pfd. 100 M ., 123/4 Pfd. 102 M . 
E r b s e n  feine Victoria 125— 128 M ., Futtermaare 95—97 M .
H a f e r  8 6 -9 5  M .

D a n z i g ,  3. Februar. (G e t r e idebö rse . )  Wetter: Frost. — 
W ind: W.

Weizen. Inländischer bei guter Frage unverändert im Preise. 
Transit voll behauptet. Bezahlt wurde für inländischen bunt krank 
117psd. >35 M ., bunt 116pfd. 138 M ., gutbunt krank 124 5pfd. 146 
M ., hellbunt krank 124pfd. 148 M ., hellbunt 126 7pfd. 152 M ., 127 8pfd 
155 M ., >30psd. -57 M ., hochbunt I31pfd. 158 M ., 128pfd. u. 135pfd. 
159 M ., Sommer- 131pfd. und >312pfd. 157 für polnischen zum Transit 
bezogen besetzt 124pfd. 117 M ., bunt leicht bezogen I25pfd. 118 M ., 
127 8psd. 122 M ., bunt 128pfd. 124 M ., gutbunt 126pfd. 123 M ., hell­
bunt leicht bezogen 126pfd. 120 M ., 126 7pfd. 122 M ., hellbunt 125 6pfd 
und 126 7pfd. 124 M ., glasig 128 9pfd. 126 M ., hochbunt 1278pfd. 126 
M ., hochbunt glasig r27pfd. 127 M ., 130pfd. 130 M ., für russischen 
zum Transit rothbunt besetzt 122 3pfd. 1:5 M . per Tonne. Termine: 
Februar transit 123 50 M . Br., 123 M . Gd., A p ril-M a i inlünd. 162 M . 
B r., 161 M . Gd., transit 127 M . bez., M a i-J u n i transit 128 50 M . bez., 
J u n i-J u li transit 130 50 M . Br., 130 M . Gd., Sept.-Okt. transit 134 
M . B r , 133 50 M . Gd. Regulirungspreis inländisch 154 M ., transit 
123 Mark. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Hafer inländischer 94, 95 M . per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 87, 90 M . per Tonne gehandelt.
S p iritus  loco contingentirter 49 M . B r., nicht contingentirter 30Vz 

M . bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  3. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  S p iritus  pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 
10 000 Liter. Loko kontingentirt 49,75 M . Gd., loko nicht kontingentirt 
80,75 M . Gd.) Pro 10 000 Liter pEt. ohne Faß. Loko kontingentirt 
— M . B r., 49,75 M . Gd., — M . bez., loko nicht kontingentirt 
— M . B r., 30,75 M . Gd., — M . bez., pro Februar kontingentirt 
— M . B r., 49,75 M . Gd., — M . bez., pro Februar nicht kontin- 
gentirt — - M . B r., 30,75 M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr kon­
tingentirt — M . B r., 51,50 M . Gd., — - M . bez., pro Frühjahr 
nicht kontingentirt M . Br., 32,00 M . Gd., - , -  M . bez., loko 
versteuert — - M . B r., — M . Gd., — M . bez.

B e r l i n ,  3. Februar. (S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Am t­
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 263 Rinder, 1044 Schweine, 1060 Kälber und 454
Hammel. — Von den Rindern wurden etwa 50 Stück geringer Q ua li­
tät zu bisherigen Preisen umgesetzt. — Der Schweine-Markt verlief 
unter Beibehaltung der Preise vom letzten Hauptmarkt ziemlich rege und 
wurde leicht geräumt. la-Waare war nicht am Platze. Auch im Kälber­
handel wurden ungefähr die am Montag notirten Preise erzielt. Der­
selbe gestaltete sich ruhig und hinterließ keinen Ueberstand. 1a 42—52, 
2a 32—40 Pf. pro Pfd. Fleischgewickt. — Hammel blieben ohne Umsatz.

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 4. Februar 0,90 m.

Dr. R. Bock'S Pecloral 
d S S Z U W - kein bcsscrcs Miltcl
bei Husten, Heiserkeit, Catarrh, Schnupfen giebt:

Oels, in  Schlesien, 16. Dez. 1d87. Ich habe I h r  Pectoral in  2 
Fällen angewendet und habe mich davon überzeugen können, daß das­
selbe außerordentlich lösend gewirkt hat. Der Husten war nicht mehr so 
quälend und der Ausw urf befördert, ich glaube daher auch, daß I h r  
Pectoral in Fällen leichten Bronchialcatarrhs von sehr guter Wirkung 
sein muß. Gerne genommen wurde es von meinen Patienten auch und 
habe ich mich selbst überzeugt, daß der Geschmack des Präparates ein 
ganz angenehmer. Dr. Haase, praktischer Arzt.

Dresden, 7. Dez. 1887. Probeschachtel Pectoral dankend erhalten. 
Mehrfache Verordnungen haben sehr gutes Resultat gefunden. Hofrath 
Dr. Carus.

Berlin , 16. Dez. 1887. Ich bin in  Besitz der m ir vor einigen Wochen 
überschickten Probeschachtel Ih res  Pectorals gelangt und hat das P rä ­
parat fü r den angegebenen Zweck auch meinen Beifall gefunden. 
D r. M .  Oldendorff, Specialarzt fü r Hals- und Brustkranke, König- 
grätzerstraße 83, II.

Augsburg, 7. Dez. 1887. Ich gebe Ihnen  zur Kunde, daß die Probe­
schachtel Ih res  Pectoral in  meine Hände gekommen. Selbst an chroni­
schem Broncbialcatarrh leidend habe ich dasselbe bei m ir angewendet und 
gefunden, daß die Expectoration des Secretes durch dasselbe befördert 
wird. Dr. Wulzinger, prak. Arzt.

Caffel, 6. Dez. 1887. F ü r die Uebersendung der p. Pectoral dankend, 
theile gleichzeitig mit, daß ich leider gerade die Gelegenheit hatte deren 
Wirkung am eigenen Fleische zu prüfen und gern die den quälenden 
Hustenreiz mildernde Wirkung desselben anerkenne, auch gegen die Com- 
position des M itte ls  nichts einzuwenden habe. D r. F r. Hern, praktischer 
Arzt.

Delmenhorst, 18. Dez. 1887. Ich hatte selbst etwas Catarrh des 
Kehlkopfs d. h. gering und habe die m ir gesandte Schachtel nach und 
nach ausgebraucht. Es scheint als wenn der Catarrh und also auch der 
Husten etwas gelindert werden. Dr. von Harbon, prakt. Arzt.

Heilbronn, 12. Dez. Das Pectoral, dessen angenehmen Geschmack 
ich besonders hervorheben möchte, hat m ir gute Dienste geleistet. E n t­
stehenden Schnupfen scheint es zu cupiren. D r. Fulda, praktischer Arzt.

Salzderhelden bei Einbeck, (Provinz Hannover), 16. Dez. 1887. Ich 
habe das Pectoral selbst probirt und von einer Patientin probiren 
lassen und rann dasselbe wohl als ein zweckmäßiges und besonders an­
genehm zu nehmendes Präparat bezeichnet werden. Ergehenst Dr. med. 
R . Elten, praktischer Arzt.

Ludwigslust, 18. Dez. 1887. Der Zufall wollte, daß nicht nur ich 
selbst, sondern auch drei meiner Hausgenossen an fieberlosem Bronchial-
catarrh, in  verschiedenen Stadien litten, und I h r  Pectoral sogleich ver­
sucht werden konnte. W ir Alle waren m it dem Erfolge sehr zufrieden. 
Hochachtungsvoll Dr. Brückner. Sanitätsrath.

M an findet Dr. N. Bock's Pectoral in  den Apotheken und wende sich 
falls es in einer Apotheke nicht vorräthig an das Haupt-Depot: Königs-

(W ir  l enken"d ie  A u f m e r k s a m  kei l )  unserer geehrten Leser auf 
das heutige Inserat der rühmlichst bekannten F irm a Plato u. Co., Fa­
brik von selbstspielenden Musikwerken und Gegenständen m it Musik.



I  früh 1 Uhr entschlief nach I
I  längerem Leiden im festen >
»  G lauben an  seinen Heiland unser I  
I  vielgeliebter S ohn  und B ruder, »
>  der Lehrer - ^

tteinrick Voss
»  im 26. Lebensjahre. W

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
P o d g o r z  den 4. F ebruar 1888 »  

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag I  

I  den 7. d. M . Nachmittags 3 Uhr >
V statt. .>,j'

» » » » « » » » « » «
B e k a n n t m a c h u n g .

Ueber das Vermögen der offenen 
Handelsgesellschaft Lvlwzk L  LiHwLllll 
zu Thorn Bromberger Vorstadt, be­
stehend aus den Kaufleuten M ax 
Kensy und F ran z  Z illm a n n , ist

am 4. Februar 1888
Nachmittags 1 Uhr 

das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann S c h irm  er 

hier.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis 1. Mär? 1888.
Anmeldefrist

bis M  7. April 1888.
Erste Gläubigerversammlung

am 28. Februar 1888
Vormittags 10 Uhr 

und allgemeiner Prüfungstermin

am 21. April 1!!88
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminäzimmer Nr. 4.

Thorn den 4. Februar 1888.
L i r r k a l o n s l L l ,  

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. _____

Die A usräum ung der Latrinen, Schmutz- 
wasser-Bassins, M üll- und Aschgruben pp. 
in  den Garnison-Anstalten auf dem rechten
und linken Weichselufer (einschließlich G ar 

lillerie - Depot) vomnison - Lazareth und Art:!
1. A pril 1888 ab auf ein oder auf drei 
Ja h re  soll am
Mittwoch den 8. Februar 1888

V orm ittags l l  Uhr
nach einzelnen Loosen in  Submission im 
B ureau  der G arnison-V erw altung vergeben 
werden.

Die Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht aus.

Thorn den 27. J a n u a r  1886.
Königl. Garnison - V erwaltung.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

M onate Ja n u a r /M ä rz  er. resp. für die 
M onate J a n u a r  und F ebruar wird

in  d e r  h ö b e re n  u n d  B ü r g e r -  
T ö ch te rsM u le

am Dienstag den 7. d. Mts. 
von M orgens 8V- Uhr ab,

in  d e r  K n a b e n -M itte ls c h n le
am Mittwoch den 8. d. Mts.

von M orgens 8^  Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 2. F ebruar 1888.
_ _ _ _ _ _ D er Magistrat._____

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Chausseegelderhebestelle Pluskowenz 

diesseitigen Kreises soll vom I. April d. I .  
ab zunächst auf einen Zeitraum  von einem 
J a h r  anderweitig meistbietend verpachtet 
werden.

Hierzu habe ich einen Term in auf den
18. Februar d. I .

Vorm. 11 Uhr
im hiesigen B ureau  des Kreisausschusses 
anberaum t, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Z u r E rlangung  der qu. Hebestelle ist die

das Recht vor, einem Pachtlustigen der 3 
Meistbietenden Personen den Zuschlag zu 
ertheilen.

B is  zur definitiven Entscheidung sind die 
3 Meistbietenden an  ihre abgegebenen G e­
bote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Term in einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige In h a b e r  der gedachten Hebe­
stelle zahlt eine jährliche Pacht von 1875 Mk.

Die allgemeinen und sonstigen B edin­
gungen, un ter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in meinem B ureau  ein­
zusehen oder in  Abschrift gegen Postnach­
nahme der Kopialien von m ir zu erbitten.

Briesen (Westpr.) der: 26. J a n u a r  1888.
D er Vorsitzende 

des Kreis - Ausschusses.
peler-seii.
Die für Montag 

den 6. cr. angesetzte 
Auktion in Gurske wird hier­
mit a u f g e h o b e n .

« » r v a r Ä t ,  Gerichtsvollzieher.
2 Söhne ord. E ltern  nehme von gleich als 

Lehrlinge an. kwlsobbaeli, Schlossermstr.

kewniseke l-ebens - Vefsickerungs - Vesellscliast.
O v A i i i i x i o t  1 8 3 6 .

Der im lalire 1888 an die mit knspr-uob auf Vividende Versioiierlen ru ver­
weilende Levvinn für 188L 8lelI1 sieb auf KW. 5Z3VAAO, div ?iämi6i:summ6 der 
lAeilnabmedereellti^ten beträgt 21k 1 958 000 Die iiiernaoli ru verweilende vividende 
von LSVzO/o wird den öereoliliglen auf wre im ialire 1888 fälligen Prämien in 
änreolinung gedraolit.

Die vividende pro 1889 beträgt voranstellnieb 32"/o der 1884 ^erablten Prämien.
.. 1890 . 33'/?/<) .. 1885

Die Oesellsellatt sebliesst jede ^rt von kebensversieberungen §e§en fe8te und 
billige Prämien, Aussteuer- and lleibrenlen-Vereioberungen werden unter den günstig­
sten Ledingungen etkeetuirt Veraiobert waren Lncle 1886

25168 Personen mit . . . . 21k 123 461264V? Vers.-8umme
und 21k 269 864 jäbrl. llente.

Karantie-Vapital Lnde 1886 . . 21k 38 646 127. 
p e r l  in den 31 ve/ember 1887

Mrootioii äor korltnisodov I-edons-Vorsiodor-»ßs-vvsollsvbLft.
^U8kunkt >vird §orn ertlleM, unell werden ^ntrütze auf 

Ver8i6li6runA6n entZe^en Aenominen von den Vertretern der 6e8e1l8ekaft: 
Rerrn Lanktaxator D a l i  AilviLlrSr in "pl lorn,

Ilauptmann a. v . L v iR etse ls in 6u1m 8ee.

rrichhälliaer Auswahl, gute, loli

l l .  L e s t n i l ,  8
T a p e z i e r  und D e e o r a t e n r ,  Schüierstraße.

Zum Waschen, F ärben  und M o- 
dernisiren werden angenommen.

Große A usw ahl allerneuester Form en zur 
gest. Ansicht.

AHi»i»LT R l t t e l r
Altstadt. Markt 16.

teuer- u. diebessiekere
UBldseliränIiv

empfiehlt
Prans 2ällrsr

L !l8«IL l»»U »4llK L IL ^
am Nonnen-Thor. "U W

Fiir's Trnlihaus
empfehle

i k r t u i  t v ,
2werg - klumenkokl,

Zleinkopl-Zsial, 
Ueiss. Diener ltoklrabi, 

pariser LarvUen,
Zk kadies-8amen 48

in bester Qualität.

» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V liori», I t i  ü«Ir«,»8ti irr.

L S I P t M
Küttllliche Zähne

werden »aiu rgctrcu , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom tzirt u. s. w . bei

IL . t i ,  D e n tis t.
Elisnbcthsiraffe tj 

im  H anse des H crr» L tsp I lL ll .

s Sr" Nn^ln das BrKe! i
V M e q c r i c h s a s l
M i . z l i o n b o n o

von F .  G ra e f  in Aichach.
Packet zu L0 Pf. stet- frisch

zu haben bei
HVis»«, Conditor, 

Ikorn.

D ie  P i a n i n o f a b r i k
von

s .  s o i ' r ' i ' i L . r t r r ,
keriin »(ommandanlenstr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten P ian in o s  
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 396 M. an. T eilzah lungen  bereits von 
16 M. per M onat. Gebrauchte P ian in o s 
nehme in Zahlung. P reiscourante gratis 

_____  und franko._______

T r u n k s u c h t ^
ist durch mein bereits über 14 Ja h re  glänzend 
bewährtes M ittel heilbar. Wer sich über 
die Wirksamkeit desselben sichere Beweise»irksamkeit desselben sichere Beweise 
verschaffen will, dem sende ich auf V er­
lange,: aanz umsonst gerichtlich geprüfte 
und beichworene Zeugnisse.
Nelnkold »vtrla tf, Fabrikant in D re s d e n  16.

GcsMllosfcttcii!
Circa l<> Paar krustige Pferde zum

Ziehen von Low ri's können in Tagelohn 
gestellt werden.

t  Mocker.
Gefl. Offerten an  k. Volts, Neustadt 212.

M ö b e l - ,  S p i e g e l -  u .  
P o l s t e r w a a r e n - L a g e r

von
/idolpk W. Lobn

V I» O I  IL t ) t t p p « L  rLLlLLR88t r  . 1 8 V
empfiehlt n u r reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.

Aus kwigk Feim!
N e u  k o u s tru ir te

G r u d e ö f e n !
Die Grudefeuerung brennt ohne jede 

Ruß- oder Rauchbildung. Kochgeschirr,
selbst Porzellantöpfe bleiben daher stets 
sauber. E in  Grudeofen verbraucht, je
nach Größe während 24 S tunden  Tag 
und Nacht, n u r  für 7— 10 P f. B ren n ­
m aterial (Grudekoks). E in  mit Feuer ver­
sehener O fen ist in meinem Gejchäftslokal 
jederzeit zur gefl. Ansicht. D as dazu ver­
wendbare B rennm aterial ist ebenfalls bei 
m ir zu haben.

Thorn, Jakobsftr. 236ä.
V t z i k a H L t e  a k  H i o L i L

am „W eißen Thor" und Podgorz verschiedene 
S o rten

Brennholz
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
_____________________ igodrrejkwski.

KWgMMWKkWciil!
H i L l v S L s r r l -

machen alles Holz im H aushalt entbehrlich 
und sind zu haben bei

Thorn. Jakobsftr. 236ä.
I m  B ie ln w e rw a ld e  bei F o rt 1 a wird 

täglich
81angen- und Klattswolr
verkauft.

Apkiltkli uiid Ucrtletkk
für den Verkauf von gesetzlich 
erlaubten Prälnienloosen bei 
guter Provision eventl. festem 
G ehalt. Offerten unter n. Z,. an 
die Expedition der Theater-Nach- 
richten, Berlin, Behrenftraße 52
Klempner lehrlinge
nim m t an k. 8obultr, 9teust. M arkt !45.

B r e t t s c h u e i d e r
finden bei hohen Akkordsätzen dauernde Be- 
schäftigung auf dem Platze in  Podgorz.

D n u i l M e v ü n  S t r o h h i i t e n
zur Wäsche "WU nach neuesten Fayons.

Schmerzsofe
Z o h i i o i u l ü t i v i i c ! ! ,
Künstliche Zäljne u. Zktomven.

A ! 6 X  K 0 6 W 6 N 8 O N ,

Ei« Wslilihlills
nebst Garten umzugshalber sofort 
zu verm. od. zu verk. Näh, i. d. Exp.

M h i l l M i c i i h a n i i l i i i l i l  »,,!> R r p a r a t i i r - W e r k s i M
v on  J u n k e r s t r .  2 4 8 .

S pezialität: S inger-M asch inen  mit tonlosem G ang, hochfeiner A usstattung und 5jühriger 
G arantie für 6 5  M a rk . A lte  M aschinen werden in Z ah lung  genommen.

F ü r  R e p a ra tu re n  1 J a h r  G a ra n tie . S äm m tliche^E rsatz the ile  zu allen System en.

-A Ä
7l ttoipesdiksts und peeis-Medaillen.

MLlLvxtraot-vosllllälioits
«ior.

Gegen allgemeine Entkräftung, 
Brust- und M agenleiden. Ab­
zehrung, B lutarm uth und unregel­
mäßige Funktion der Unterleibs- 
O rgane. Bestbewührtes S tä r-  
kuugsnlittel für Rekonvaleszenten 
nach jeder Krankheit. P re is  l3 F l .  
M .7 ,30 , 28 F l. M . 15,30, 58 F l. 

9N. 30,80, !20 F l. Nt. 6 2 , - .

11«§I 8
öl'll8t-MLlL-LxtkL0t-

V o n d o v s .
Gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
m an auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz-Ex- 
tract-Bonbons (Bildniß des E r ­
finders) zu achten. I n  blauen 
Packeten a 80 und 40 P f. Von 

4 Beuteln an  R abatt.

4 o l l a n n  R o ö ' ,
Lrüudsr der Nalr-P: äparats.

I I «51 «
ooneontrirtos MalLoxtravt.
F ü r Brust- und Lungenleidende,
gegen veralteten Husten, K atarrhe, 
Kehlkopfteiden, Skropheln, von
sicherem Erfolge und höchst a n ­
genehm zu nehmen. I n  F lacons 
a M . 3 , - ,  M . 1,50 und M . I , - ,  

bei 12 Flaschen Rabatt.

.Ii» I»„ ,» ,»  I I« 5 5  «
MLlLßosunlldottLokovolLäo
S ehr nährend u. stärkend f. körper- 
u. nervenschwache Personen. Die­
selbe ist sehr wohlschmeckend und 
besond. zu empf., wo der Kaffee­
genuß als zu aufregend untersagt 
ist. N r. I a P fd. M . 3,50, N r. 11 

M . 2,50, bei 5 Pfd. R abatt.

l l o k l l ld e i r i l i l  de«' m o i s l e n  l ^ ü i s l e o  L u i o p u s .
I« I» « ,» ,»  I I« 5 5  «,

L i5 6 ll-M a l2 -L )d o v 0 lL ä o .
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich­
sucht und daher stammender 

Nervenschwäche.
1 a Pfd. M . 5 , - .  11 a Pfd. M . 4 , - .  

V on 5 Pfd. an  Rabatt.

d l«I> n,»i»  IL«55 «
N L l r - V d o o o lL ä v ü - k u I v o r .
E in  H eil-9tahrungs-M ittel für 
schwacheKinder, besonders aber für 
S äuglinge, denen nicht hinrei- 
chendeMuttermilch geboten werden 
kann. M . 1,— u. V4 M . pro Büchse.

Lsi-Iin, !4sus Viiltzkimski-. l.
4 0 jL lllitz0 8  O 6 8 o 1 iäft8 b 6 8 to lio n .

^  « r5 ^ » R i5 » 8 t« 5 I«  5»«1 I I .  LI» H » « I  I»

K c h ü t z e n h a u s - K n a l
Sonntag den 5. Februar cr.

M k "^  Ärkilh-Csnlert .
der Kapelle 8. Pomm. Jn ft.-R eg ts  Nr. 6

Anfang 8 llllr. — kntree 30 pk-

Kapellmeister.

V l c l o s t g - S s s l .
Sonntag den 5. Februar 188̂

Zisti große Coiieeck
von der ganzen Kapelle des 4. Pommerscd^

Jn ft.-R ea ts . ^tr. 2k. ,
A nfang Nachm. 4 Uhr. — Abends 8 M

Naslsaball.
Garderoben sind vorher bei 

6. 5. lloirmann, Gerberstr. 298, a:n 2M 
abende von 7Vr Uhr ab im Balllokalei' 
haben.

M»" Ansang 8 Uhr.
E s ladet ergebenst ein

UathskeUer.
Dienstag den 7. Februar cr.:

Zweites grotzes

Kappenfest
E- Loncert ^

(Kap. des Jnf.-N eg. N r. 21.)
Throler Kapelle im N at. - Kostüm. 

Kinder - Symphonie im Kostüm 
re. rc.

Kabbelt gratis
M M " A nfang 8 Uhr.

Gntree 36 Pf.

Ufnnnkuchen
empfiehlt in bekannter Güte die 
Bäckerei von

Schrllerstraße
S n v r z l n g O

sowie Ausstattungen empfehle geneM" 
Beachtung. 0. «Werner, ^

Bäckerstraße 224̂
iHhPotheken-Knpitalien zu 5 pCt

sofort zu vergeben. Näheres 
________ I .  8okrö1er, Windstraße

1 ALehrolle
verkauft billig 8. Oröse's-GarteM ^
-------------- ' ---------HM sein renovirtes Haus. Bromberger

stadt 1. Lmie N r. 128, Herrschaft^
eingerichtet, m it G arten, Pferdestall, Wag^, 
remise :c. versehen, bin ick willens l'0" 
1. April 1888 zu vermiethen.
_____________ 8. 7eid!er, P a r k s tr a ß ^
4 j  n  den: Hause Kulmer Vorstadt N̂l . ..

zur S ta d t gehörig, ist eine f re u n d li^  
Parterrewohnung zu vermiethen ^  
sogleich zu beziehen. Näheres bei

Anna Lndemann, Elisabethstraß^>
^z,7ine Wohnung. 2. Etage, 3 AmM^ 
^  Zubehör, und 1 Wohnur:g, 2. M S ' 
3 Ziinmer, Kabinet, Zubehör, zu verm iet^ '' 
____ ____________ Katharinenstr. 205>,'

vie I. Ltage
in meinen: Hause Gerechteste. 96 ist ^  ! 
1̂  A pril zu vermiethen. 1. 8v>l»^5>!

Schillerstrabe 429 .
ist eine W ohnung von 4 Zimm ern, Kua » 
nebst W asserleitung, vom 1. April d. Z 
zu vermiethen. ______  6. 8obeda>,

jakobsftr. 236 eine sehr schöne 
nung (3 od. 4 Zimmer u. Zub.) m 

A pril zu verm . Näh. Lehrer Obil», 3 T repp^
4 f c u s w d O N r . 20 Backe ist die 2. (M s' 
K i ' zu vermiethen, auch ein möblirtes Z" 
n:er mit Kabinet. 8ek ü tr^
/ j^ in e  W ohnung nebst Küche für 40 N  ̂
^  zwei S tuben  nebst Küche für 50 
zu vermiethen Schuhmacherstr. 348!50^^
jH îne herrschaftliche Wohnung von '
^  Z im m ern, Entree und Z ub^-.
Brückenstr. 23 26 !, v. 1. April zu v- l5
)  P a r t .-Z im .,  zum Comtoir sich eignen 

^  nebst Keller und Kammer, vom I- 
zu verm. Z u  erfr. Brückenstr. 25/26, ^
L lc -u s ta d t 7»  sind W ohnungen zu ">>>' 

______ P ut8etidsok, Schlossermeiste^

lts täd t. M a rk t  2 9 8  ein Laden ni>t
grenzend. W ohn, zu vm. O ö e u t ^

)  kl. Wohn., je 108 Mk., zu v e r u u E
^ _______________ N. H röse 's-G arttN ^
F l^ ine  S tu b e  ohne Küche zu v e r n ä h
^  Bäckerstr. 2 1 ^
E in  möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr^ x  
2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. M a r k O ^ ^ s
2 W ohnungen zu vermiethen Brüctettst^

Hierzu illustrirles Uuterh" 
tungsblatt. ^

Entree pro Concert L Person 25 Pi- !
____________________ ^

k < 3 j 8 6 N - 8 3 3 l .  s
Bromberger Votstadi 2 Li«ik

(6. l-ielltlce). : ^
Sonnabend den 11. Februar 1888:
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ÄE" Eine Port.-Wohnung,
best. au s  8 Zim., Küche und Zubehör 
Wasserleitung vom 1. A pril zu v e rw ie s  
Gerberstr. 267b. A. 8u eo r> l« n e s^ ^

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


